
K räfte  und dem okratischen M einungen geben. In  ih r 
m uß L oyalität und Toleranz herrschen. Sie muß allen 
Interessen der Jugendlichen Spielraum  lassen.

Aber sie muß eines gemeinsam haben. Sie m uß sich 
zum unbedingten Einsatz fü r den W ieder- und N euauf­
bau unserer H eim at bekennen und zur W iedergeburt 
Deutschlands auf friedlicher, dem okratischer G rund­
lage.

Diese Aufgabe kann niem als gelöst werden von 
irgendwelchen, den O rganisationen der Erwachsenen 
angeschlossenen Jugendparteien. W ir sind daher der 
M einung und Überzeugung, daß dieses fü r die gesamte 
N ation bedeutsame Problem  durch die F reie  Deutsche 
Jugend  entschieden werden kann.

Viele der M itglieder der Freien  Deutschen Jugend  
w aren ehemals in der H itlerjugend oder im BDM. Und 
allen jenen BDM- und H J-M itgliedern, die heute noch 
abseits stehen, reicht die F D J  eine offene H and und 
ru f t  ihnen zu: Schlagt ein! Kommt in  die F reie D eut­
sche Jugend, stellt eure jungen K räfte  in den Dienst 
des F ortschritts, fü r unser Volk und unser Land. Jene 
aber, die zu dem besoldeten F ührungsstab  der nazisti­
schen Jugendverderber gehörten, haben keinen P latz  
in der O rganisation der F D J. Sie haben nicht einmal 
P la tz  in der F reiheit, sondern ih r P la tz  ist im Gefäng­
nis. (Bravo.)

W ir begrüßen es daher, daß die A lliierten im W esten 
solche V erbrecher an der Jugend  wie Axm ann und 
seine Gesellen h in ter Schloß und Riegel gesetzt haben.

Ebenso sta rk  würden w ir es begrüßen, wenn in den 
westlichen Zonen die dem okratisch-antifaschistische 
Jugendbew egung größere Entfaltungsm öglichkeiten 
bekommen würde. So rich tig  es ist, wenn dort gesagt 
wird, daß die Jugend neue Pfade finden muß, so b rau ­
chen w ir dazu in Deutschland keine Pfadfinderorgani­
sation. (Lebhafte Zustimmung.) W ir sind hier der glei­
chen A uffassung wie die „Neue Zeitung“ in  München, 
die zu dieser F rage  schreibt:
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